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Geleitwort
Die strategische Unternehmensentwicklung nimmt auch in Energieversor-
gungsunternehmen eine zentrale Rolle ein. Im Gegensatz zu vielen anderen 
Branchen hat sich die Energiewirtschaft aufgrund einer fehlenden Marktlibe-
ralisierung sehr lange Zeit in einer Phase der „relativen Kontinuität“ befun-
den. Mit der Energiemarktliberalisierung im Jahr 1998 hat sich das strategi-
sche Umfeld von Energieversorgungsunternehmen allerdings in sehr hohem 
Maße verändert. Es ist festzustellen, dass vor allem von Kundenseite (Wahl-
möglichkeit des Versorgers) aber auch aus dem politischen Umfeld und der 
technologischen Entwicklung zahlreiche Wandlungsimpulse und -notwendig-
keiten zu verzeichnen sind. Dies hat in vielen Unternehmen dieser Branche 
zu veränderten Produkt- / Markt-Strategien und internen Reorganisations-
prozessen und veränderten Anforderungsprofilen an Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter geführt. In diesem Zusammenhang liegt die Vermutung nahe, dass 
auch das strategische Management und damit auch die strategische Früh-
aufklärung bzw. ein „Corporate Foresight“ einen erheblichen Bedeutungs-
zuwachs erfahren haben und weiter erlangen werden. An dieser Stelle setzt 
die Arbeit von Herrn Buske an, der mit Blick auf die Zukunft feststellt, dass die 
Rolle des strategischen Managements vor dem Hintergrund fundamentaler 
Veränderungen nahezu unverzichtbar sein wird.

Dieses Forschungsfeld hat sich Herr Buske zum Thema der vorliegenden Ar-
beit gemacht, in der er sich sehr ausführlich mit Konzept und Anwendung von 
Corporate Foresight bei Energieversorgern beschäftigt. Hierbei betritt er auf-
grund der bisher relativ rudimentären Durchdringung dieses Themenfeldes 
Neuland.

Die Forschungsfragen und die dazu gehörigen Forschungsziele haben eine 
hohe Relevanz für Wissenschaft und Praxis gleichermaßen:

>> Generierung eines Modells zur Messung des Reifegrades  
von Corporate Foresight

>> Identifikation relevanter Einflussgrößen / Impact-Faktoren  
und Kontextfaktoren

>> Signifikanzprüfungen
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>> Eruierung von inhaltlichen Schwerpunkten der Zukunftsforschung / 
strategischen Unternehmensentwicklung von Energieversorgern 
sowie Entwicklung von Gestaltungsempfehlungen

Insgesamt gesehen hat der Verfasser gleichermaßen wissenschaftlich wie 
praxisorientiert bedeutsame Inhalte herausgearbeitet, die er in sehr stringen-
ter Weise analysiert, überprüft und weiterentwickelt hat. Die Ausführungen 
zu allen Aspekten der Energiewirtschaft lassen erkennen, dass Herr Buske 
über eine tiefgreifende Wissensbasis verfügt, die es ihm ermöglicht, die be-
triebswirtschaftlichen bzw. managementorientierten Aspekte von Corporate 
Foresight bei Energieversorgern konzeptionell auszuarbeiten, empirisch zu 
untersuchen und der Praxis zahlreiche Handlungsempfehlungen zu geben. 

Dementsprechend ist der vorliegenden Veröffentlichung eine gute Aufnahme 
in Wissenschaft und Praxis zu wünschen.

 

Hannover, im März 2016 

Bernd Eggers 
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Vorwort
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Kurzfassung / Summary



1

Branchenübergreifend streben Unternehmen danach, ihre zukünftige Ent-
wicklung und Tätigkeitsschwerpunkte strategisch zu planen. Entsprechend 
hat sich in den letzten Jahren das SM als Management-Konzept etabliert, wel-
chem insbesondere in dynamischen Marktumfeldern eine außerordentliche 
Bedeutung zugesprochen wird.1 CF, als ein zentrales Instrument des SM, kann 
auf die Idee der ‚Weak Signals‘ von Ansoff zurückgeführt werden und dient 
der Vorbereitung von Entscheidungsträgern auf eine ungewisse Zukunft. Ent-
sprechend kann CF verstanden werden, als die Intensität, mit der sich Unter-
nehmen mit der Zukunft auseinandersetzen.2

Da bisher nur wenige Erkenntnisse zu CF in EVU existieren, aber eine An-
wendung in der Energiebranche unterstellt werden kann, befasst sich die vor-
liegende Studie mit der CF-Reife von deutschen EVU.3 

Als Basistheorie dieser Arbeit findet der DCV Anwendung, da er explizit eine 
dynamische Unternehmensumwelt aufgreift und somit besonders für das For-
schungsobjekt EVU prädestiniert erscheint. Zudem fließt der Situative Ansatz 
der Kontingenztheorie als Orientierungshilfe in den Bezugsrahmen mit ein, 
da gemäß kontingenztheoretischer Überlegungen ein Einfluss von internen 
und externen Kontextfaktoren auf die CF-Reife unterstellt werden kann.4

Für die Beantwortung der zentralen Forschungsfragen nach Ausprägung des 
CF-Reifegrades, dem Einfluss interner und externer Kontextfaktoren, dem 
Impact von CF sowie den zentralen Zukunftsthemen von EVU wurde ein 
Mixed-Method-Forschungsdesign angewendet. Mittels einer telefonischen 
Befragung von 100 EVU konnten die quantitativen Forschungsziele erarbeitet 
werden. Für die qualitative Forschungsfrage zu den strategischen Zukunfts-
themen wurden im Rahmen einer multiplen Fallstudie 18 Ansprechpartner 
persönlich interviewt und weitere Dokumente (Geschäftsberichte, Unterneh-
mensinformationen) ausgewertet. Interviewpartner bei beiden Studien wa-
ren überwiegend leitende Mitarbeiter oder Mitglieder der Geschäftsführung 
bzw. des Vorstands. 

Als auffälliges deskriptives Ergebnis der telefonischen Befragung zeigt sich, 
dass eine ergebnisorientierte Beschäftigung mit der Zukunft bei mehr als der 

1	 Vgl. Helfat et al. 2007, S. 1; Bea und Haas 2013, S. 1.
2	 Vgl. Tyssen 2012, S. 216.
3	 Vgl. Eggers und Buske 2015a, S. 79.
4	 Vgl. Teece et al. 1997, grundlegend; Boyed et al. 2012, S. 280 f.; Müller 2008, S. 61 ff.


